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Gifhorn, Lk. Gifhorn (NI). Auch in dieser Saison 
fahren die viele Menschen wieder mit dem Auto 
in den Urlaub. Wer ins Ausland reist, sollte sich 
aber am besten vorher über die dortigen lan-
destypischen Verkehrsvorschriften informieren. 
Denn auch wenn in Europa vieles vereinheitlicht 
ist, gilt immer noch oft die alte Weisheit: Andere 
Länder, andere Sitten, oder besser gesagt ande-
re Verkehrszeichen und -regeln.
Dieses gilt auch für Parken und Übernachten im 
Wohnmobil oder Wohnwagen.

In Dänemark beispielsweise bedeuten weiße Drei-
ecke auf der Fahrbahn im Kreuzungsbereich „Vor-
fahrt achten“. Ein gelbes Schild mit rotem Rand 
weist in Finnland auf den Vorrang des Querverkehrs 
hin, während in Schweden das gleiche Zeichen ein 
Durchfahrtsverbot anzeigt. Vor hohem Unfallrisiko 
warnt in Portugal und den Niederlanden ein dreiecki-
ges Schild mit rotem Rand und einem auf der Seite 
liegenden Fahrzeug.

Viele europäische Länder markieren mit farbigen Li-
nien oder Flächen am Rand von Gehsteigen Berei-
che, in denen Halten oder Parken gestattet ist, oder 
ein Parkverbot besteht. Gelbe Streifen am äußeren 
Fahrbahnrand oder an den Randsteinen bedeuten, 
dass Parken nicht erlaubt ist. So etwa in Griechen-
land, Frankreich, Irland, Luxemburg und den Nie-
derlanden. Jedes Halten ist durch aufgemalte gelbe 
Doppellinien untersagt, was auch für einen kurzen 

Stopp gilt, um nach dem Weg zu fragen.

Wo und wie kann ich Parken?
In Italien bedeuten weiße Linien freies Parken, blaue 
Linien hingegen stehen für gebührenpflichtiges Par-
ken. Eine gelbe Linie weist auf Parkberechtigung für 
bestimmte Fahrzeuge hin. Österreich gibt mit blau-
en Markierungen vor, eine Parkscheibe oder ein 
Parkschein im Auto aufzulegen. Mit einzelnen gel-
ben Linien an Schweizer Straßen sind Halteverbote 
ausgewiesen, gelbe Kreuze am Fahrbahnrand be-
deuten ein Parkverbot. Kroatien zeigt mit Linien am 
Straßenrand ebenfalls Parkverbote an. Dänemark 
verbietet Parken innerhalb eines Bereichs von zehn 
Metern vor und hinter einer Kreuzung. Ein solcher 
Abstand gilt in Polen vor und hinter Fußgängerüber-
wegen. Schweden kennzeichnet gebührenpflichtige 

Andere Länder, 
andere Verkehrszeichen
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Parkplätze durch Schilder mit der Aufschrift „Avgift“. 
Steht dort „P-skiva“ ist eine Parkscheibe auszulegen. 
„Förhyrda platser“ oder „Boende“ bedeutet, dass eine 
spezielle Parkbewilligung benötigt wird. In manchen 
Städten darf in bestimmten Zonen an Tagen mit ge-
radem Datum nur auf der Straßenseite mit geraden 
Hausnummern geparkt werden und umgekehrt („Da-
tumparkering“). Wie in Dänemark ist Parken oder 
Halten zehn Meter vor jedem Zebrastreifen, Radfahr-
überfahrt oder einer Kreuzung verboten.

Weiträumige Parkzonen
Immer mehr europäische Länder richten in den grö-
ßeren Städten weiträumige Parkzonen ein. Wer die-
se nicht beachtet, riskiert neben Bußen auch das 
Abschleppen, warnt der Automobilclub von Deutsch-
land. Da in einem solchen Fall das Fahrzeug vor Ort 
ausgelöst werden muss, drohen hohe Kosten.
Österreichs Hauptstadt Wien weist seit 1. März 2022 
fast das gesamte Stadtgebiet als Kurzparkzone aus. 
Die Parkdauer ist einheitlich montags bis freitags 
zwischen 09:00 h und 22:00 h auf zwei 
Stunden. Die zu zahlenden Gebühren 
hat die Stadt Wien zwar nicht angeho-
ben, durch die Ausweitung des Geltungs-
bereichs wird das „Parkpickerl“ für Viele 
aber teurer.
Viele touristisch interessante Innenstädte 
Italiens dürfen mit Kraftfahrzeugen nicht 
befahren werden: In einer so genannten 
„Zona a traffico limitato“ (ZTL) ist entwe-
der der Fahrzeugverkehr untersagt oder 
nur für bestimmte Berechtigte in engen 
Zeitfenstern möglich. Zu diesen privile-
gierten Personenkreisen zählen etwa 
Anwohner, Lieferanten und städtische 
Dienstleister. Ausnahmegenehmigungen 
für Touristen können im Einzelfall Hotels 

und Pensionen in der 
Zone vorab beantragen. 
Man sollte die eventuell 
nötige Parkberechtigung 
schon zusammen mit der 
Unterkunft buchen, rät 
der AvD. Auch Inhaber ei-
nes EU-Behindertenaus-
weises können sich vor-
her über die Homepage 
der jeweiligen Stadt um 
eine Ausnahmegenehmi-
gung bemühen.
Ausgeschildert sind die 
ZTL mit großen Tafeln, 
die wegen der vielen In-
formationen über die Aus-
nahmen und Zeitregelun-
gen unkundige Besucher 
häufig eher verwirren als 
aufklären, ob die Weiter-

fahrt erlaubt ist oder nicht. Die Überwachung erfolgt 
bei Zonen zumindest in den größeren Städten mit Vi-
deokameras, die die Autokennzeichen erfassen und 
einen Abgleich mit den hinterlegten Ausnahmege-
nehmigungen ermöglichen. Jede nicht erlaubte Ein-
fahrt wird als einzelner Verstoß geahndet, so dass 
sich die Bußgelder
schnell summieren können. Daneben wird auch das 
Parken in der Zone geahndet, wenn keine Einfahrt-
berechtigung bestand.
Die kroatische Stadt Zagreb hat ihr Gebiet in vier 
Parkzonen unterteilt. Dabei wird in einem Teil dieser 
Gebiete die Parkzeit begrenzt, in anderen oder Tei-
len von Zonen gilt ein spezielles Parkgebührensys-
tem. Bei Überschreitung der maximalen Parkdauer 
oder Nichtzahlen der Gebühren sind Bußgelder fällig. 
Sowohl die Ausstellung von Parkberechtigungen als 
auch die Bezahlung ist online möglich. Jeder Zah-
lungsbeleg muss aufbewahrt werden. Der Betreiber 
der Parkraumbewirtschaftung verlangt das vom Nut-
zer als Nachweis für die Bezahlung des Parkens. 
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Weitere Erläuterungen sind auf der Homepage von 
Zagrebparking zu finden.
Kopenhagen (Dänemark) hat das Parken in weiten 
Teilen der Stadt von montags bis samstags gebüh-
renpflichtig gemacht. Es gibt auch an ausgeschil-
derten Stellen Kurzparkzonen, die mit ausgelegter 
Parkscheibe benutzt werden dürfen. Lediglich von 
samstags, 17:00 h, bis montags, 08:00 h, darf ein 
Fahrzeug gratis im Stadtgebiet abgestellt werden.

Umweltzonen
Beschränkt mit dem Auto zugänglich 
sind viele Städte im benachbarten 
Ausland auch aus Umweltschutz-
gründen. So dürfen nach Paris und 
Straßburg dauerhaft, und in andere 
französische Städte bei Überschrei-
tung bestimmter Grenzwerte nur 
Kraftfahrzeuge einfahren, die eine so 
genannte „CritAir“-Plakette tragen. 
Sie kann für 4,51 Euro bestellt wer-
den und wird auch nach Deutschland 
verschickt. Die jeweils geltenden 
Zufahrtsbeschränkungen sind durch 
Beschilderung und durch elektroni-
sche Anzeigen vorOrt ausgewiesen.
In Brüssel und Antwerpen müssen 
Autotouristen ebenfalls auf Ein-
schränkungen achten. Dieselfahr-

zeuge mit den Abgasnormen Euro 0 bis Euro 4 sowie 
Benziner mit Euro 0 oder Euro 1 dürfen nicht in die 
Stadt. Kostenpflichtige Ausnahmegenehmigung sind 
möglich.
Die Fahrt in das Stadtzentrum von Madrid ist nur mit 
der spanischen Umweltplakette „Destintivo Ambien-
tal“ erlaubt. Sie ist aber aktuell nur für in Spanien zu-
gelassene Fahrzeuge vorgesehen. Barcelona weist 
das gesamte Areal innerhalb der Ringstraßen Ronda 
de Dalt (B-20) und Ronda Litoral (B-10) montags bis 
freitags zwischen 07:00 h und 20:00 h als Umwelt-
zone (Zona Baixes Emissiones, ZBE) aus. Jeder, 
der mit seinem Wagen in die Stadt will, muss sich 
vorher registrieren lassen. Das gilt auch für auslän-
dische Kraftfahrzeuge. Ausgeschlossen sind Benzin-
fahrzeuge der Abgasnorm Euro 0 bis Euro 2, Diesel 
bis Euro 3 sowie Motorräder und Mopeds mit Abgas-
normen 0 und 1. Allerdings können für solche Fahr-
zeuge zehnmal pro Jahr Tagestickets für je fünf Euro 
erworben werden, um doch einfahren zu dürfen. Die 
einmalige Registrierung kostet laut AvD sieben Euro 
und ist zwei Jahre lang gültig. Sevilla, Valencia und 
Valladolid weisen bei erhöhter Konzentration von 
Luftschadstoffen zeitweise Verbotszonen aus.

Für Wohnmobil-Fahrer gibt es zusätzlich noch
einiges zu beachten.
Einige europäische Staaten haben die erlaubte 
Höchstgeschwindigkeit innerorts unter die bei uns üb-
lichen 50 km/h gesenkt. darauf weist der Automobil-
club von Deutschland (AvD) hin: So ist in spanischen 
Gemeinden auf einer Fahrbahn für beide Richtungen 
20 km/h, für jeweils eine Fahrbahn für jede Rich-
tung 30 km/h und nur bei jeweils mindestens zwei 
Fahrspuren für jede Richtung 50 km/h erlaubt. In der 
belgischen Hauptstadt Brüssel gilt generell Tempo 
30. Lediglich auf bestimmten Hauptstraßen sind 50 
km/h oder 70 km/h erlaubt. In Paris ist ebenfalls 30 
km/h für das Stadtgebiet die Regelgeschwindigkeit. 
Ausnahmen gelten für die Ringautobahn und große 
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Zubringerachsen mit erlaubten 70 km/h und etwa die 
zentrale Champs-Elysées mit festgesetzten 50 km/h.
(siehe Tabelle am Ende des Berichte)

Seit Anfang 2021 benötigen alle Kraftfahrzeuge über 
3,5 Tonnen in Frankreich an Fahrer- und Beifahrer-
seite sowie am Heck insgesamt drei spezielle Aufkle-
ber, um Fußgänger und Zweiradfahrer vor der Gefahr 
des toten Winkels zu warnen. Das trifft also auch auf 
größere Reisemobile zu.
Wer mit Auto, Anhänger oder Wohnmobil unterwegs 
ist und am Straßenrand übernachten will, muss auf-
passen: Ausdrücklich untersagt ist das in Dänemark 
und den Niederlanden. Ausnahmsweise in Notsitua-
tionen geduldet wird das Nächtigen außerhalb von 
Campingplätzen in Österreich der Schweiz, Italien 
und Frankreich. An der Straße zu übernachten ist 
hingegen in Norwegen und Schweden erlaubt. Auch 
in Deutschland ist es nicht verboten, am Straßen-
rand eine nächtliche Ruhepause einzulegen, um fit 
und ausgeruht weiterzureisen. Wer sich auf Privat-
grundstücke stellen will, und sei es ein Acker, muss 
natürlich vorher den Eigentümer fragen.
Wer bei seinem Tagesstopp am Straßenrand im 
Wohnmobil nächtigt, muss am Abend auf Alkohol 
verzichten.
Gespanne und Wohnmobile über 12 Meter Länge 
müssen in Spanien am Heck entweder mit einem 
großen Schild (130 cm x 25 cm) oder durch zwei klei-
ne Schilder (je 50 x 25 cm), jeweils gelb mit rotem 
Rand, gekennzeichnet sein. Die Tafeln müssen in ei-
nem Abstand von 50 bis 150 Zentimeter zum Boden 
befestigt werden. Italien verlangt für jede nach hinten 
überstehende Ladung die Kennzeichnung mit einer 
50 Zentimeter mal 50 Zentimeter großen rot-weiß 
schraffierten, reflektierenden und genormten Tafel. 
Wird die gesamte Fahrzeugbreite von der Ladung 
bedeckt, müssen beide seitlichen Ecken mit jeweils 
einer solchen Tafel gekennzeichnet sein. Auch in 
Spanien gilt eine entsprechende Vorschrift.

Wer im Urlaub zwischendurch aufs Rad umsteigt, 
muss ebenfalls aufpassen. So müssen alle Fahrrä-
der in Italien mit einer festen Beleuchtung ausgerüs-
tet sein, das gilt auch auch Rennräder. Abnehmba-
re Batteriebeleuchtung wie in Deutschland, genügt 
nicht. Neben Bußgeldern bis über 100 Euro droht 
sogar die Beschlagnahme des Drahtesels. Außer-
halb italienischer Ortschaften müssen Radfahrer bei 
Nacht eine Warnweste tragen. Eine generelle Tra-
gepflicht für Warnwesten gilt auch für Fahrten durch 
Tunnel. Wer in Portugal, Kroatien oder Frankreich 
nachts oder bei schlechter Sicht fährt, muss eben-
falls eine Warnweste überziehen. In Kroatien und in 
Schweden müssen Radfahrer unter 16 Jahren einen 
Helm tragen. Spanien schreibt eine Helmpflicht für 
alle außerhalb geschlossener Ortschaften vor. Und 
wer in Portugal das Kind auf dem Fahrrad mitnimmt,

der muss bei ihm für den entsprechenden Kopfschutz 
sorgen.

Das Benutzen von Mobiltelefonen ohne Freisprech-
einrichtung während der Fahrt ist überall in Europa 
untersagt. Viele europäische Länder haben die Vor-
schrift abgeschafft, am Tag mit Abblendlicht (oder 
Tagfahrleuchten) zu fahren. Jedoch ist dies in eini-
gen ostund südosteuropäischen Ländern wie Kroati-
en immer noch vorgeschrieben.
Das Mitführen gefüllten Reservekanistern ist auf 
Fähren nicht erlaubt. Die Balkanländer Rumänien, 
Bulgarien und Griechenland sowie Luxemburg ver-
bieten das Mitführen von Reservesprit generell. In 
vielen Ländern sind zehn Liter in einem geeigneten 
und geprüften Behälter zugelassen, in einigen Staa-
ten 20 Liter. Der AvD empfiehlt, nicht mehr als zehn 
Liter mitzuführen. Ungarn hat kurzfristig, um den 
Tanktourismus aus den Nachbarländern einzudäm-
men, faktisch die Spritpreise für Ausländer erhöht. 
Die EUKommission überprüft gerade die rechtliche 
Zulässigkeit der Maßnahme.

Viele Länder verbieten mittlerweile das Rauchen 
im Auto zum Schutz minderjähriger Mitfahrer und 
Schwangerer. So etwa Italien, aber auch Griechen-
land und Frankreich.

Dem Schutz Heranwachsender dient auch die na-
hezu europaweit vorgeschriebene Nutzung von Kin-
dersitzen und Rückhaltesysteme. Dabei müssen in 
Irland, Mazedonien, Slowenien und Ungarn Kinder 
bis zwölf Jahre in den entsprechenden Vorrichtungen
immer auf den Rücksitzen transportiert werden. In 
Frankreich ist das bis zu einem Alter von zehn Jah-
ren zu beachten, während in Luxemburg die Regel 
gilt, dass bei einer Körpergröße unter 1,50 Meter 
auch bis zum 17. Lebensjahr die Nutzung eines ent-
sprechenden Rückhaltesystems Pflicht ist.
In vielen Ländern Europas werden Straßenbenut-
zungsgebühren in Form einer Vignette oder Auto-
bahnmaut fällig. Im Gegensatz zur aufgeklebten Vi-
gnette, die überall im jeweiligen Land gilt, wird die 
Maut an Mautstellen erhoben. Um die Abwicklung 
für die Reisenden zu erleichtern, gibt es mittlerweile 
elektronische Mautboxen, die das Bezahlen an ein-
zelnen Station überflüssig machen.

Zusätzlich solltee man aber auch den Restalkohol im 
Blut beachten. Eine Flasche Wein am Abend kann 
durchaus auch eine Fahruntauglichkeit am nächsten 
Morgen nach sich ziehen. Also eine gute Planung 
und Klärung vieler Kleinigkeiten kann sich positiv und 
entspanntend auszeichnen.
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Land	  	 Wohnmobil 		  bis 3,5 t	 ab 3,5 t	 Gespann	PKW
Albanien (AL)	 innerorts 35		  35	 35	 40
Albanien (AL)	 außerorts	70		  70	 70	 80
Albanien (AL)	S chnellstraßen		  70	 70	 70	 90
Albanien (AL)	A utobahnen		  80	 80	 80	 110
Andorra (AND)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Andorra (AND)	 außerorts	90		  90	 90	 90
Belgien (B)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Belgien (B)	 außerorts	90		  90	 90	 90
Belgien (B)	S chnellstraßen		  120	 90	 120	 120
Belgien (B)	A utobahnen		  120	 90	 120	 120
Belgien:   in Flandern dürfen außerorts maximal 70 km/h gefahren werden
Bosnien - Herzegowina (BIH)	 innerorts		  50	 50	 50	 50
Bosnien - Herzegowina (BIH)	 außerorts	80	 80	 80	 80
Bosnien - Herzegowina (BIH)	S chnellstraße	 100	 80	 80	 100
Bosnien - Herzegowina (BIH)	A utobahnen	 130	 80	 80	 130
Bulgarien (BG)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Bulgarien (BG)	 außerorts	90		  70	 70	 90
Bulgarien (BG)	A utobahnen		  140	 100	 100	 140
Dänemark (DK)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Dänemark (DK)	 außerorts	80		  70	 70	 80
Dänemark (DK)	A utobahnen		  130	 80	 80	 130
Deutschland (D)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Deutschland (D)	 außerorts	100		  80	 80	 100
Deutschland (D)	A utobahnen		  empf. 130	100	 80	 empf. 130
Estland (EST)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Estland (EST)	 außerorts	90		  70	 70	 90
Estland (EST)	S chnellstraßen		  110	 90	 90	 110
Finnland (FIN)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Finnland (FIN)	 außerorts	80		  80	 80	 80 - 100
Finnland (FIN)	A utobahnen		  80	 80	 80	 120
Frankreich (F)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Frankreich (F)	 außerorts	90		  80	 80	 90
Frankreich (F)	S chnellstraßen		  110	 100	 110	 110
Frankreich (F)	A utobahnen		  130	 110	 90	 130
Frankreich Reduzierte Höchstgeschwindigkeit bei Regen und Schnee sowie
für Fahranfänger (Führerschein seit weniger als drei Jahren): außerorts 80 km/h 
					S     chnellstraßen 100 km/h 
					A     utobahnen 110 km/h
Sonderregelungen für Gespanne, die schwerer als 3,5 Tonnen zGG sind:
					     außerorts 80 km/h
					S     chnellstraßen 90 km/h
Griechenland (GR)	 innerorts	 50		  40	 50	 50
Griechenland (GR)	 außerorts	90 / 110		  80	 80	 110
Griechenland (GR)	A utobahnen		  130	 80	 80	 130
Irland (IRL)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Irland (IRL)	 außerorts	80		  80	 80	 80
Irland (IRL)	S chnellstraßen		  100	 80	 80	 100
Irland (IRL)	A utobahnen		  120	 80	 80	 120
Island (IS)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Island (IS)	 außerorts	80		  80	 80	 80
Island (IS)	A sphaltstraßen		  90	 90	 80	 90
Italien (I)	 innerorts				    50	 50	 50	 50
Italien (I)	 außerorts	90			   80	 70	 90
Italien (I)	S chnellstraßen			   110	 80	 70	 110
Italien (I)	A utobahnen			   130	 100	 80	 130
	R egen oder Schnee–Schnellstraße: 	 90 km/h
			A   utobahn: 	 110 km/h
Fahranfänger: (Führerschein seit weniger als drei Jahren)
			S   chnellstraße: 	 90 km/h
			A   utobahn: 	 100 km/h
Kroatien (HR)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Kroatien (HR)	 außerorts	90		  80	 80	 90
Kroatien (HR)	S chnellstraßen		  110	 80	 80	 110
Kroatien (HR)	A utobahnen		  130	 90	 90	 130
Reduzierte Höchstgeschwindigkeiten für Fahrer unter 25 Jahren:
			   außerorts 	 80 km/h
			S   chnellstraßen 	 100 km/h
			A   utobahnen 	 120 km/h
Lettland (LV)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Lettland (LV)	 außerorts	90		  90	 80	 90
Lettland (LV)	S chnellstraßen		  90	 90	 90	 90
Liechtenstein (FL)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Liechtenstein (FL)	 außerorts	80		  80	 80	 80
Liechtenstein (FL)	S chnellstraße		  100	 100	 80	 100

Geschwindigkeitsregelungen in Europa  
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Land	  	 Wohnmobil 		  bis 3,5 t	 ab 3,5 t	 Gespann	PKW
Litauen (LT)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Litauen (LT)	 außerorts	90		  80	 90	 90
Litauen (LT)	S chnellstraßen		  100	 80	 90	 100 / 110
Litauen (LT)	A utobahnen		  110	 90	 90	 110 / 130
PKW auf Schnellstraßen: 1. November – 31. März 	100 km/h
bzw. 1. April – 31. Oktober 			   110 km/h
PKW auf Autobahnen: 1. November – 31. März 	 110 km/h 
bzw. 1. April – 31. Oktober 			   130 km/h
Luxemburg (L)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Luxemburg (L)	 außerorts	90		  75	 75	 90
Luxemburg (L)	A utobahnen		  90	 90	 90	 130
Luxemburg:
		  bei Nässe			  maximal 110 km/h
Malta (M)	innerorts				    50	 50	 50	 50
Malta (M)	außerorts				   80	 80	 80	 80
Linksverkehr beachten! Ggf. Scheinwerfereinstellung anpassen.
Mazedonien (MK)	 innerorts			   50	 50	 80	 50
Mazedonien (MK)	 außerorts			  80	 80	 80	 80
Mazedonien (MK)	S chnellstraße		  80	 80	 80	 110
Mazedonien (MK)	A utobahnen		  80	 80	 80	 130
Reduzierte Höchstgeschwindigkeiten für Fahreranfänger (Führerschein weniger als zwei Jahre)
		  außerorts: 		  60 km/h
		S  chnellstraßen: 		  80 km/h
		A  utobahnen: 		  100 km/h
Monaco (MC)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Montenegro (MNE)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Montenegro (MNE)	 außerorts	80		  80	 80	 80
Montenegro (MNE)	S chnellstraßen		  100	 80	 80	 100
Niederlande (NL)	 innerorts			   50	 50	 50	 50
Niederlande (NL)	 außerorts	80		  80	 80	 80
Niederlande (NL)	S chnellstrßen		  100	 80	 90	 100
Niederlande (NL)	A utobahnen		  130	 80	 90	 130
	G espanne über 3,5 Tonnen zGG:	  max. 80 km/h
Norwegen (N)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Norwegen (N)	 außerorts	80		  80	 80	 80
Norwegen (N)	S chnellstraße		  90 / 100	 80	 80	 90 / 100
Norwegen (N)	A utobahnen		  90 / 100	 80	 80	 90 / 100
Gespanne mit ungebremstem Anänger, bei denen der Anhänger über 300 kg wiegt: Höchstgeschwindigkeit von 60 km/h
Österreich (A)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Österreich (A)	 außerorts	100		  70	 100	 100
Österreich (A)	S chnellstraßen		  100	 70	 100	 100
Österreich (A)	A utobahnen		  130	 80	 100	 130
Polen (PL)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Polen (PL)	 außerorts	90		  70	 70	 90
Polen (PL)	S chnellstraßen		  100	 80	 80	 100
Polen (PL)	A utobahnen		  140	 80	 80	 140
Portugal (P)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Portugal (P)	 außerorts	100		  80	 80	 100
Portugal (P)	S chnellstraßen		  100	 90	 80	 100
Portugal (P)	A utobahnen		  120	 110	 100	 120
Rumänien (RO)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Rumänien (RO)	 außerorts	80		  80	 70	 90
Rumänien (RO)	S chnellstraßen		  90	 90	 80	 100
Rumänien (RO)	A utobahnen		  120	 110	 90	 130
Russland (RUS)	 innerorts	 60		  60	 60	 60
Russland (RUS)	 außerorts	90		  70	 70	 90
Russland (RUS)	A utobahnen		  110	 90	 90	 110
Reduzierte Höchstgeschwindigkeiten für Fahranfänger
(Führerschein weniger als zwei Jahre: höchstens 70 km/h)
Schweden (S)	 auf allen Straßen laut	 Beschilderung	 max. 80	
Schweiz (CH)	 innerorts			   50	 50	 50	 50
Schweiz (CH)	 außerorts	80		  80	 80	 80
Schweiz (CH)	S chnellstraßen		  100	 100	 80	 100
Schweiz (CH)	A utobahnen		  120	 100	 80	 120
Serbien (SER)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Serbien (SER)	 außerorts	80		  80	 80	 80
Serbien (SER)	S chnellstraße		  80	 80	 80	 100
Serbien (SER)	A utobahnen		  80	 80	 80	 120
Slowaki (SK)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Slowakei (SK)	 außerorts	90		  80	 90	 90
Slowakei (SK)	S tadtautobahnen		  90	 80	 90	 90
Slowakei (SK)	A utobahnen		  130	 90	 90	 130
Slowenien (SLO)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Slowenien (SLO)	 außerorts	90		  80	 80	 90
Slowenien (SLO)	S chnellstraßen		  100	 80	 80	 110
Slowenien (SLO)	A utobahnen		  100	 80	 80	 130
Gespanne über 3,5 Tonnen zGG: maximal 80 km/h
Spanien (E)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Spanien (E)	 außerorts	80		  80	 70	 90
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 Reisen: Wohnmobile	        

Land	  	 Wohnmobil 		  bis 3,5 t	 ab 3,5 t	 Gespann	PKW
Spanien (E)	S chnellstraßen		  90	 80	 80	 100
Spanien (E)	A utobahnen		  100	 90	 90	 120
Tschechien (CZ)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Tschechien (CZ)	 außerorts	90		  80	 80	 90
Tschechien (CZ)	S chnellstraßen		  110	 80	 80	 110
Tschechien (CZ)	A utobahnen		  130	 80	 80	 130
Türkei (TR)	 innerorts	 50		  50	 40	 50
Türkei (TR)	 außerorts	80		  80	 80	 90
Türkei (TR)	A utobahnen		  90	 90	 110	 120
Ungarn (H)	 innerorts	 50		  50	 50	 50
Ungarn (H)	 außerorts	90		  70	 70	 90
Ungarn (H)	S chnellstraße		  110	 70	 70	 110
Ungarn (H)	A utobahnen		  130	 80	 80	 130
Verein. Königreich (GB) innerorts		  30 mph (ca. 48 km/h); 30 mph (ca. 48 km/h); 30 mph (ca. 48 km/h)
										          30 mph (ca. 48 km/h)
Verein. Königreich (GB) außerorts		  60 mph (ca. 96 km/h; 50 (ca. 80 km/h)M 50 mph (ca. 80 km/h); 
										          60 mph (ca. 96 km/h)
Verein. Königreich (GB) Schnellstraße		  70 mph (ca. 112 km/h); 60 mph (ca. 96 km /h); 60 mph (ca. 96 km/h); 
										          70 mph (ca.112 km/h)
Verein. Königreich (GB) Autobahen		  70 mph (ca. 112 km/h); 60 mph (ca. 96 km/h); 60 mph (ca. 96 km/h); 
										          70 mph (ca. 112 km/h)
Vereinigtes Königreich: Linksverkehr beachten! Ggf. Scheinwerfereinstellung anpassen.
Weißrussland (BY)/ Belarus innerorts		  60	 60	 60	 60
Weißrussland (BY)/ Belarus außerorts		  90	 70	 70	 90
Weißrussland (BY)/ Belarus Autobahnen		 110	 90	 90	 110
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